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Die Schlacht von Limanowa war von immenser Bedeutung. Sie war ein 
Ansatz für die Rückgewinnung der nationalen Unabhängigkeit, poetisch als 
„Durchbruch zur Unabhängigkeit”oder kurz „Explosion  Polens” genannt. 
Bekanntlich haben in der Schlacht von Limanowa die österreichisch-
ungarischen Soldaten die russische Offensive in Richtung  
Krakau und Schlesien aufgehalten. In kürzer Zeit nach der gewonnenen 
Schlacht von Gorlice wurde in Krakau an der Militärkommandantur die 
Kriegsgräberabteilung (Oddzia
 Grobów Wojennych) gegründet. Fast 
sofort nach der Gründung und Aufteilung auf kleinere Bezirke wurde mit 
der „Säuberung” der Schlachtgebiete, mit den Exhumationen und mit der 
Anlage von Friedhöfen angefangen. 
Die Schlacht von Limanowa, anders auch die Operation von Limanowa-
	apanow genannt, ist mit der 1. Phase des Weltkriegs verbunden, genau 
genommen mit den Kämpfen um die Wende von November und Dezember 1914 
zwischen der österreichisch-ungarischen Armee mit deutschen Hilfstruppen und 
den russischen Soldaten. In diesen Schlachten nahmen auch die Legionen von 
Józef Pi
sudski teil. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Sturm auf den Hügel Jab
oniec.  
Oberst Othmar Muhr an der Spitze der angreifenden Husaren. 

Die österreichisch-ungarischen Soldaten haben in Galizien – d.h. in einem 
polnischen Gebiet in den Grenzen von Österreich-Ungarn – vom Anfang des 
Krieges stetige Niederlagen erlitten, wodurch sie vor den Russen  
in Richtung Westen zurückzogen sind und innerhalb von drei Monaten  
ca. 6/7 dieses Gebiets verloren haben. Hälfte November 1914 standen die 
russischen Truppen vor den Werken der Festung Krakau und in den Karpaten 
erlangen sie bis Limanowa. Hätten sie diese Wehranlagen überwunden, so 
stünde Ihnen der Weg nach Schlesien, Tschechen und Wien frei. 
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Die österreichisch-ungarische Armee wurde dann verschoben und durch ein 
mächtiges Korps der Hilfstruppen unter der Führung von FML Josef Roth 
gestärkt, das unter anderen aus deutschen Soldaten bestand. Die Operation fing 
am 2. Dezember 1914 an und entfaltete sich auf einer langen Linie (ca. 100 km) 
– von der Weichsel bis zum Hauptgebirgskramm von Beskiden. Kasina Wielka, 
Góra Jana, 	� kta, Gebiet um Sobolowo, Leszczyna, Rajbrot, Berg Koby
a, 
Golców, Jab
oniec – dies sind die schwersten Kampfstätten dieser Operation. 
Die Front wurde am 12. Dezember 1914 durchbrochen, wobei besonders 
berühmt der Kampf des Kommandos der ungarischen Husaren  
um den durch die Russen befestigten Hügel Jab
oniec wurde. Dabei kam der 
Oberst Othmar Muhr ums Leben, dem der österreichische Kaiser Franz Josef I 
den Beinamen „Limanowa” vergab. Dasselbe ist dem Führer des Hauptangriffs 
FML Josef Roth geschehen. Die Schlacht von Limanowa war der erste 
erhebliche Sieg der österreichisch-ungarischen Armee bei einer geringen Hilfe 
der deutschen Soldaten (47. Infanteriedivision). Damit ist kein Wunder, dass sie 
damals zu einem berühmten Ereignis wurde – u.a.  
wurde einem der Plätze in Budapest der Name „Limanowa” vergeben (dieser 
Name gilt auch jetzt).  Um die Ausmaße der Operation zu schildern, reicht es zu 
erwähnen, dass daran ca. 120 Tsd. russischen und ca. 90 Tsd. österreichisch-
ungarischen Truppen teilgenommen haben. Der Sieg versetzte die Frontlinie 
60 km nach Osten. Diese Linie wurde erst im Mai 1915, auch in einer 
berühmten Schlacht von Gorlice durchbrochen 
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Der heldenhafte Tod von Oberst Othmar Muhr auf der Postkarte des Roten Kreuzes. 
Der Oberst mit einem Revolver in der Hand stürmend auf der Spitze seiner Gruppe  

wird tödlich angeschossen. 
 
Als Andenken dieser Ereignisse sind ca. 100 Militärfriedhöfe übrig geblieben, 
auf denen über 11 Tsd. Soldaten ruhen. Der berühmteste Friedhof befindet sich 
in Limanowa, auf dem Hügel Jab
oniec.�
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Archivfotos aus dem Fotoalbum 
 „Bruchstücke der Erinnerung – Limanowa auf alten Fotos” 
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Der wichtigste Friedhof – sowohl im militärisch-historischen, als auch 
im architektonischen und städtebaulichen Sinne im 10. Bezirk Limanowa ist der 
Friedhof auf dem Hügel Jab
oniec.  

  
 

Ursprüngliche Gestaltung des Friedhofs 
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Dem Architekt Gustav Ludwig (geb. 1876 in Bern, gest. 1952 in München) war 
es sehr gelegen ein Werk zu schaffen, das würdig wäre und den Geist der großen 
Ereignisse dieser Tage widerspiegeln würde und zugleich einen Ausdruck der 
Dankbarkeit an alle gefallenen Helden wäre. Es wurde betont, dass wir alle 
Schuldner dieser Helden sind. Dies sollte also eine Gedenkstätte für den Ruhm 
der österreichisch-ungarischen Militär sein. Infolgedessen wurde sogar ein 
Gebot erlassen, dass keine Mittel gescheut werden sollen, um ein durchaus 
gewaltiges Werk zu schaffen. Das abgesteckte Friedhofsgebiet wurde an den 
Böschungen der Hügel gelegen, an denen in 1914 die siegreiche Schlacht 
stattfand. 
Der Architekt schuf eine zweiteilige Form, die mit einem Kronenweg getrennt 
wurde. Es wurden keine Werkstoffe gespart, die meisten Arbeiten führten die 
italienischen und russischen Soldaten aus. Von Süden, auf einem Umkreis von 
3450 m2 befindet sich der richtige Friedhof, von der Rest des Gebiets mit einem 
Steinmauer abgetrennt. Das auffälligste Bauwerk ist das Mausoleum von Oberst 
Othmar Muhr, üblich „die Kapelle” genannt. Die Gräber der österreichisch-
ungarischen Soldaten sind mit Malteserkreuzen und die Gräber der russischen 
Soldaten mit doppelten Orthodoxen-Kreuzen gekennzeichnet. 

 
 
Der Architekt lag den größten Wert auf die 
Hervorhebung des Eingangs auf den Friedhof und 
auf die Gestaltung der Kapelle, die mit einem 
großen Kuppel abgedeckt ist, wodurch sie zu einem 
Kapellen-Turm wird. Die Spitze mit einem Kreuz 
auf einer Kugel ragte (früher, als die Kapelle erbaut 
wurde) über die Baumspitzen hinaus und war  
von der Ferne, von der in Tal liegenden Stadt 
Limanowa zu sehen. 
 
 
 

 
 
In der Kapelle war früher der Oberst Othmar 
Muhr begraben, das ist also eine Kapelle und ein 
Mausoleum zugleich15. Dabei steht an der Stelle 
an der der Oberst tapfer gefallen ist, ein Denkmal 
in prismatischer Form mit dreieckiger Basis mit 
abgeschnittenen Ecken, auf einem zweistufigen 
Postament, gekrönt mit einer Kugel, um baulich 
mit der Kapelle verbunden zu sein.  
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2. Dezember – Truppenverschiebung der österreichisch-ungarischen Soldaten. 
3. Dezember – Kämpfe in der Nähe von Tymbark (8. Tirolinfanteriedivision), 
Kasina Wielka, Skrzydlna, Góra Jana, Krzes
awice. 

 
4. Dezember – Kämpfe in der Nähe von Zybdniów, Angriffe in Richtung 
Muchówka, Leszczyna, � egocina – die Russen greifen im Westen an – über den 
Tal von 	ososina; sie verschieben auch die Gruppen im Gebiet von Gorlice und 
Nowy S� cz. 
  
5. Dezember – Schwere Kämpfe in der Nähe von Góra Jana; Angriffe der 
österreichisch-ungarischen Truppen im Gebiet von Trzciana und vom Gebiet 
Limanowa in Richtung Nowy S� cz. Gefechte in der Nähe von Wi�niowa. 
  
6. Dezember – Kämpfe im Gebiet von Góra Jana, Tarnawa, Lasocice, S
upia, 
Angriffe auf Leszczyna. Die Russen greifen zurück in Richtung Limanowa. 
  
7. Dezember – Angriffe der 8. Tirolinfanteriedivision auf Rajbrot, Kamionna, 
Wi� niowa. Kämpfe in 	� kta Dolna und 	� kta Górna, � egocina, Widoma;  
Kämpfe in Jaworzna. 
 
8. Dezember – Beginn der Hauptoffensive – Massenangriff auf die Linien des 
Wegs Bochnia – Limanowa. Kämpfe auf der ganzen Linie (Sobolów, 
Leszczyna, 	� kta, � egocina, Rajbrot, Zonia). Die russischen Truppen greifen 
über die Routen von Nowy S� cz in Richtung Limanowa an. 
  
9. Dezember – heftiger Kampf nördlich von Limanowa (Rajbrot, Koby
a). 
Angriffe auf die Truppen über den Tal von Dunajec in Richtung 	� ck und 
Tylmanowa. 
 
10. Dezember – Operationen wie am vorigen Tag. 
11. Dezember  – Kämpfe im Gebiet von Gierczyce, Sobolów, Wola 
Nieszkowska, Angriffe der österreichisch-ungarischen Armee über den Tal von 
	ososina. Berühmte Schlacht der ungarischen Husaren  
um den Hügel Jab
oniec; Kämpfe im Gebiet von Wysokie, Litacz. 
Truppenverschiebung – die österreichisch-ungarischen Truppen versuchen 
Nowy S� cz zu erobern.  
 
12. Dezember – Rückzug der Russen von Limanowa auf der ganzen Frontlinie. 
Endgültig steht die Front auf der Linie der Flüsse Dunajec – Bia
a fest. Diese 
Front wurde erst anfangs Mai 1915 in der berühmten Schlacht von Gorlice 
durchbrochen. 
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An der Schlacht von Limanowa nahmen ca. 210 Tsd. Soldaten teil – darunter ca. 
120 Tsd. auf der russischen und ca. 90 Tsd. auf der Seite der Alliierten. Dazu 
müsste man ca. 2 Tsd. zufügen – die Legionen von Józef Pi
sudski. Auf 80 
Kiegsfriedhöfe ruhen ca. 11 Tsd. Soldaten. 60 weitere Tausend wurden 
verwundet. An dieser mächtigen Operation nahmen nur auf Seite der Alliierten 
56 verschiedene Truppenformationen teil.Die Kämpfe haben auch immense 
Sachschaden herbeigeführt. Viele Dörfer wurden verbrannt (u.a. Leszczyna, 
Rajbrot). Die Zivilbevölkerung, die nach einer Zuflucht suchte, flieh zumeist 
nach Tschechen. Die anderen haben sich in Wäldern verborgen. Die Acker und 
Saatfelder wurden mit Festigungsarbeiten und Kampfhandlungen zerstört.Die 
lokale Bevölkerung spürte das erst im Folgejahr. Dazu noch waren alle Männer, 
die eine Waffe tragen konnten auf der Front. Zerstört wurden die Straßen und 
die Eisenbahnlinie. Besonders spürbar waren die Requisitionen vom Vieh, 
Pferden, Pferdefutter –bspw. verblieben in Leszczyna von ca. 700 Pferde nur 14 
– in Jakubowice nur 15 von 150. Üblich gab es Plünderungen von 
Privatvermögen und Geschäften, Schändungen und Mord der Zivilbevölkerung. 
Hier ist auf die Gestalt der Seligen Karolina Kózka hinzudeuten, die durch einen 
russischen Soldaten im Dorf Wa
-Ruda ermordet war. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Schlacht von Limanowa wurde zu einem weit kommentierten Ereignis  
in der österreichisch-ungarischen Monarchie – der Name „Limanowa”  
wurde einer Straße in Budapest vergeben. Einen solchen Beinamen hat der 
Kaiser Franz Josef dem Familiennamen des Hauptbefehlhabers des Angriff – 
FML Roth und dem am Jab
oniec gefallenen Führer der ungarischer Husaren – 
Oberst Muhr vergeben. Der Name „Limanowa” kann man auch auf den Seiten 
des populärsten Buchs über den 1. Weltkrieg – „Der brave Soldat Schwejk” von 
Jaroslav Hasek finden. 


